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IRINA DANILOVICH 

Irina Danilovich, eine Krankenschwester und Menschenrechtsverteidigerin aus der von Russland besetzten Krim, 

wurde am 29. April 2022 von russischen Sicherheitskräften entführt. Sie wurde ohne Kontakt zur Außenwelt 

festgehalten, bevor man sie am 11. Mai 2022 in eine Hafteinrichtung überstellte. Ihr Gesundheitszustand hat sich 

seitdem zunehmend verschlechtert. Um dagegen zu protestieren, dass ihr im Gefängnis der Zugang zur nötigen 

Gesundheitsversorgung verwehrt wird, trat sie am 20. März 2023 in den Hungerstreik. Jetzt ist ihr Leben in Gefahr.  

Die Krankenschwester Irina Danilovich wurde wegen ihrer Kritik am Gesundheitssystem und ihren Berichten über 

Korruption auf der von Russland besetzten Krim-Halbinsel willkürlich inhaftiert. Die Menschenrechtsverteidigerin 

und zivilgesellschaftliche Aktivistin deckt Probleme des Gesundheitssystems auf der Krim auf. Sie hat sich 

öffentlich gegen Fälle der politisch motivierten strafrechtlichen Verfolgung, des Verschwindenlassens und der 

willkürlichen Inhaftierung von Menschenrechtsverteidiger*innen und anderen Aktivist*innen ausgesprochen.  

Sie wird derzeit in der Hafteinrichtung SIZO-1 in Simferopol festgehalten. Am 20. März 2023 trat sie in den 

Hungerstreik, um dagegen zu protestieren, dass ihr im Gefängnis die dringend benötigte medizinische Versorgung 

verwehrt wird. 

Aussagen von Irina Danilovich zufolge wurde sie von ihren Entführer*innen gefoltert und anderweitig misshandelt, 

um ein „Geständnis“ wegen Landesverrats zu erzwingen. Sie gibt an, dass die Entführer*innen, als sie kein 

„Geständnis“ von ihr bekamen, Sprengstoff unter ihren persönlichen Gegenständen versteckt hätten, der schließlich 

zur strafrechtlichen Verfolgung und zu ihrer Verurteilung nach Paragraf 222.1, Absatz 1, des russischen 

Strafgesetzbuchs wegen „Waffenbesitzes“ führte. 

Während des Gerichtsverfahrens wurden ihre Aussagen über die geheime Inhaftierung sowie über die Folter und 

anderen Misshandlungen, die sie erfahren hat, ignoriert. Stattdessen ließ das Gericht rechtswidriges Beweismaterial 

zu. 

Obwohl Irina Danilovich seit Monaten unter zunehmend starken Ohrenschmerzen leidet, wird ihr die dringend 

benötigte medizinische Versorgung verwehrt, und sie befindet sich nach wie vor in willkürlicher Haft. Die 

Bedingungen, unter denen sie festgehalten wird, sind für sie lebensbedrohlich und stellen Folter und andere Formen 

unmenschlicher oder erniedrigender Behandlung dar. 

HINTERGRUNDINFORMATIONEN 

Gegner*innen der Besetzung und rechtswidrigen Annektierung der Krim-Halbinsel durch Russland, die die dort seit 

2014 begangenen Menschenrechtsverletzungen anprangern, werden verfolgt. Sie werden schikaniert und 

eingeschüchtert, wegen konstruierter Anklagen strafrechtlich verfolgt, und es gibt Berichte über 

Verschwindenlassen. Internationalen Organisationen zur Beobachtung der Menschenrechtslage wird der Zugang zur 

Krim verweigert. Unabhängige Medien sind auf der Krim entweder verboten oder wurden gezwungen zu schließen. 

Der Zugang zu ihren Online-Plattformen ist sowohl auf der Halbinsel als auch in Russland blockiert. 

Am 29. April 2022 wurde Irina Danilovich in Koktebel auf der Krim-Halbinsel von Angehörigen der russischen 

Sicherheitskräfte entführt. Bis zum 11. Mai 2022 war ihren Familienangehörigen nichts über ihr Schicksal und 



 

 

 

 

ihren Verbleib bekannt. Irina Danilovich gibt an, dass ihr mehrfach die Hinrichtung angedroht wurde und dass sie 

die meiste Zeit unter unmenschlichen Bedingungen in einem Keller festgehalten wurde. Sie berichtet von Folter und 

anderen Formen der Misshandlung. Ihr Prozess begann am 22. August 2022 vor dem Stadtgericht von Feodosia und 

war von zahlreichen Verstößen gegen die internationalen Standards für faire Gerichtsverfahren geprägt. Am 

28. Dezember 2022 wurde sie wegen „Waffenbesitzes“ zu sieben Jahren Haft und einer Geldstrafe von 50.000 

Rubel (600 Euro) verurteilt. Wegen des Vorwurfs des Landesverrats wird weiterhin gegen sie ermittelt. 

Bereits zu Beginn ihrer Verhandlungen klagte Irina Danilovich über starke Ohrenschmerzen und erklärte, dass sie 

dem Verfahren nicht folgen könne. Sie beantragte eine Vertagung, die jedoch abgelehnt wurde. Obwohl sich ihr 

Zustand seitdem weiter verschlechtert hat, verweigert ihr das Gesundheitspersonal des Gefängnisses die 

medizinische Versorgung, die sie dringend benötigt. Um gegen diese Behandlung zu protestieren, trat sie am 

20. März 2023 in den Hungerstreik. 

SCHREIBEN SIE BITTE 
FAXE, E-MAILS ODER LUFTPOSTBRIEFE MIT FOLGENDEN FORDERUNGEN 

▪ Bitte sorgen Sie dafür, dass Irina Danilovich unverzüglich freigelassen wird, dass das gegen sie ergangene Urteil 

wegen Waffenbesitzes aufgehoben wird und dass ihre laufende strafrechtliche Verfolgung wegen Landesverrats 

eingestellt wird. 

▪ Bitte stellen Sie sicher, dass sie für ihre akuten Beschwerden umgehend die nötige medizinische Versorgung 

erhält. 

▪ Sorgen Sie bitte außerdem dafür, dass sie auch weiterhin – bis zu ihrer Freilassung – uneingeschränkten Zugang 

zu angemessener medizinischer Versorgung erhält, die den medizinethischen Grundsätzen der Vertraulichkeit, der 

Patient*innenautonomie und der Zustimmung nach Inkenntnissetzung entspricht und dass sie darüber hinaus vor 

Folter und anderweitiger Misshandlung geschützt ist. 

 

ACHTUNG! Bitte prüfen Sie auf der Website der Deutschen Post unter „Aktuelle Informationen und Hinweise“, ob 
die Briefzustellung in das Zielland ungehindert möglich ist. Falls nicht, senden Sie Ihre Appellschreiben bitte auf 
elektronischem Weg. Appelle in Papierform können außerdem an die Botschaft des Ziellandes in Deutschland 
geschickt werden.  

 
APPELLE AN  
MENSCHENRECHTSKOMMISSARIN 

Tatiana Moskalkova  
Human Rights Commissioner  
Smolensky Boulevard, 19с2 

119121 Moscow 
RUSSISCHE FÖDERATION 
(Anrede: Dear Human Rights Commissioner / Sehr geehrte Frau 
Moskalkova) 
E-Mail: Moskalkova@ombudsmanrf.ru oder 
A.Ovchinnikova@rightsrf.ru oder A.Scherbakova@rightsrf.ru 
 

KOPIEN AN 

BOTSCHAFT DER RUSSISCHEN FÖDERATION  

S. E. Herrn Sergej J. Netschajew 

Unter den Linden 63-65 

10117 Berlin 
Fax: 030-2299 397 
E-Mail: info@russische-botschaft.de 

Bitte schreiben Sie Ihre Appelle möglichst sofort. Schreiben Sie in gutem Russisch, Englisch oder auf Deutsch. 

Da Informationen in Urgent Actions schnell an Aktualität verlieren können, bitten wir Sie, nach dem 

23. Mai 2023 keine Appelle mehr zu verschicken. 

PLEASE WRITE IMMEDIATELY 

▪ I urge you to ensure that Irina Danilovich is released immediately, is acquitted of the crime she did not 

commit, and that her ongoing prosecution on state treason charges is discontinued. 

▪ Please ensure that she immediately receives the medical treatment she requires. 

▪ Please ensure that pending her release, she has access to adequate healthcare, provided in compliance with 

medical ethics, including the principles of confidentiality, autonomy and informed consent, and is protected 

from torture and other ill-treatment. 


